
 

 

     
Gemeinsame Stellungnahme 
des Beauftragten für die Belange von Menschen mit Behinde-

rungen der Stadt Cottbus/Chóśebuz und des Beirates für 

Menschen mit Behinderungen der Stadt Cottbus/Chóśebuz 

zum Bauvorhaben „Cottbus, Gleisanlage Vetschauer Straße“, 

insbesondere zur barrierefreien Gestaltung der Haltestellen-

bereiche 

Sehr geehrter Herr Bossow, 

der Beauftragte für die Belange von Menschen mit Behinderungen und 
der Beirat für Menschen mit Behinderungen der Stadt Cottbus/Chóśe-
buz haben die vorgelegten Planungsunterlagen zum Bauvorhaben „Cott-
bus, Gleisanlage Vetschauer Straße“ unter besonderer Berücksichtigung 
der Belange der Barrierefreiheit geprüft. Gegenstand der vorliegenden 
Genehmigungsplanung ist insbesondere die Haltestelle Vetschauer 
Straße / Leipziger Straße. 

Grundsätzlich begrüßen wir, dass die Barrierefreiheit bereits erkennbar 
Bestandteil der Planung ist. Positiv bewerten wir insbesondere die vor-
gesehene Ausbildung der Bahnsteigbereiche mit erhöhten Bahnsteig-
kanten bzw. Combibord, die geplanten Rampen sowie die umfangreiche 
Berücksichtigung taktiler Elemente. Im Haltestellendetailplan sind Auf-
findestreifen, Leitstreifen, Richtungsfelder, Aufmerksamkeitsfelder und 
Einstiegsfelder sowie kontrastierende Begleitstreifen ausgewiesen. 
Ebenso sind dynamische Fahrgastinformationen (DFI) und ein Fahrgast-
unterstand berücksichtigt. Damit werden wesentliche Anforderungen an 
eine selbstständig nutzbare Straßenbahnhaltestelle bereits planerisch 
aufgegriffen. 
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Für die weitere Planung und insbesondere die Ausführungsplanung bitten wir jedoch darum, die 
nachfolgenden Belange besonders zu berücksichtigen. 

1 Von zentraler Bedeutung ist zunächst eine durchgehend barrierefreie Wegebeziehung. 
Barrierefreiheit darf nicht an der Bahnsteigkante beginnen oder enden. Die Zugänge zu 
den Haltestellen, die anschließenden Gehwege sowie erforderliche Querungen müssen 
für Menschen mit Rollstuhl, Rollator sowie für blinde und sehbehinderte Menschen 
selbstständig und sicher nutzbar sein. Nach dem zugrunde gelegten Leitfaden sollen Zu-
wegungen grundsätzlich eine lichte Breite von mindestens 1,80 m aufweisen; zudem wer-
den Anforderungen an Längs- und Querneigungen gestellt. Wir bitten deshalb darum, ins-
besondere die Übergänge zwischen Haltestellenbereich und bestehendem Wegenetz auf 
eine lückenlose barrierefreie Wegeführung zu überprüfen. 
 

2 Besondere Aufmerksamkeit sollte den nutzbaren Bewegungs- und Verkehrsflächen auf 
den Bahnsteigen gelten. Der Leitfaden zur Umsetzung der einschlägigen DIN-Normen 
sieht von der Bahnsteigkante grundsätzlich einen mindestens 2,00 m breiten, von Einbau-
ten und Hindernissen freizuhaltenden Verkehrsweg vor; bei punktuellen Einbauten ist 
eine Mindestbreite von 1,50 m vorgesehen. Vor einer ausgefahrenen fahrzeuggebunde-
nen Einstiegshilfe ist eine Bewegungsfläche von mindestens 1,50 m × 1,50 m sicherzustel-
len. Gerade im Zusammenspiel von Fahrgastunterstand, DFI, Stele, Abfallbehälter, takti-
lem Leitsystem und wartenden Fahrgästen ist daher sicherzustellen, dass die erforderli-
chen Bewegungsräume tatsächlich dauerhaft frei bleiben. Die im Plan eingetragenen Aus-
stattungsgegenstände dürfen weder die Rollstuhlnutzung noch die Orientierung mit dem 
Langstock beeinträchtigen. 

 
3 Ein weiterer Schwerpunkt ist die Niveaugleichheit zwischen Bahnsteig und Fahrzeug. Die 

Planung sieht im Haltestellenbereich unter anderem ein „Combibord light +23“ sowie 
Bahnsteigkanten mit SOK +26 vor. Dies wird grundsätzlich positiv bewertet. Entscheidend 
ist jedoch das Zusammenspiel mit den tatsächlich eingesetzten Fahrzeugen. Als Orientie-
rungswert für den anzustrebenden maximalen Höhenunterschied und horizontalen Ab-
stand zwischen Bahnsteigkante und Fahrzeug sind max. jeweils 5 cm zulässig. Auch wei-
sen wir darauf hin, dass Anrampungen in Türbereichen vermieden werden sollen. In die-
sem Zusammenhang bitten wir darum, dies im weiteren Verfahren fahrzeugbezogen zu 
berücksichtigen und einen möglichst niveau- und spaltarmen Einstieg sicherzustellen. 

 
4 Die vorgesehene taktile und visuell kontrastreiche Gestaltung wird ausdrücklich begrüßt. 

Nach den einschlägigen Regelungen ist der Leitstreifen entlang der Bahnsteigkante grund-
sätzlich mit einem Abstand von 60 cm zur Bahnsteigkante und einer Breite von 30 cm aus-
zubilden. Die Bodenindikatoren müssen den Anforderungen der DIN 32984 entsprechen; 
bei unzureichendem Kontrast zum Umgebungsbelag sind mindestens 30 cm breite Be-
gleitstreifen erforderlich. Die im Detailplan vorgesehenen weißen Rippen- und Noppen-
platten sowie anthrazitfarbenen Begleitstreifen sind insofern nachvollziehbar. Wir bitten 
darum, im Zuge der Ausführungsplanung besonders auf eine durchgängige, logisch nach-
vollziehbare und konfliktfreie Führung des Leitsystems zu achten. Dies gilt insbesondere 
an Rampen, Querungen sowie im Bereich von DFI, Stele und Abfallbehältern. 
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5 Auch die Wartebereiche und Haltestellenausstattung müssen für Menschen mit unter-
schiedlichen Behinderungen nutzbar sein. Die DIN nennt hierfür unter anderem eine Be-
wegungsfläche von mindestens 1,50 m × 1,50 m, eine Kopffreiraumhöhe von mindestens 
2,25 m sowie Sitzgelegenheiten mit einer Sitzhöhe zwischen 46 und 48 cm und Wetter-
schutzeinrichtungen. Bei der konkreten Ausgestaltung des Fahrgastunterstandes sollte 
daher darauf geachtet werden, dass neben den Sitzgelegenheiten eine ausreichend di-
mensionierte und geschützte Aufstellfläche für Rollstuhlnutzende vorhanden ist und die 
Möblierung nicht in die erforderlichen Verkehrs- und Bewegungsflächen hineinragt. 

 

6 Schließlich bitten wir um eine barrierefreie Gestaltung der Fahrgastinformation. Die im 
Plan vorgesehenen DFI-Anlagen werden begrüßt. Wir verweisen für dynamische visuelle 
und akustische Fahrgastinformationssysteme ausdrücklich auf Anforderungen an deren 
barrierefreie Gestaltung. Neben einer guten visuellen Wahrnehmbarkeit und ausreichen-
den Kontrasten sollte daher das Zwei-Sinne-Prinzip berücksichtigt und die Nutzbarkeit für 
blinde, sehbehinderte und hörbehinderte Menschen sichergestellt werden. 

 
Zusammenfassend bewerten der Beauftragte und der Beirat für Menschen mit Behinderungen die 
erkennbare Berücksichtigung der Barrierefreiheit in der vorliegenden Planung grundsätzlich positiv. 
Insbesondere das geplante taktile Leitsystem, die Ausbildung der Bahnsteigkanten, die Rampen, 
die DFI sowie der vorgesehene Fahrgastunterstand stellen wichtige Elemente einer barrierefreien 
Haltestellengestaltung dar. 

Unsere Zustimmung sollte jedoch mit der Maßgabe verbunden werden, dass im weiteren Pla-
nungs- und Ausführungsprozess insbesondere die durchgängige barrierefreie Wegeführung, ausrei-
chende Bewegungsflächen, die konfliktfreie Anordnung von Möblierung und Leitsystem sowie ein 
möglichst sicherer als auch niveau- und spaltarmer Einstieg nachweislich sichergestellt werden. Ab-
weichungen von den Mindeststandards sollten nachvollziehbar dokumentiert, fachlich begründet 
und hinsichtlich der Erreichung der jeweiligen Schutzziele bewertet werden. Abweichungen sind 
grundsätzlich zuzulassen, jedoch deren Kennzeichnung und Begründung werden verlangt. 

Wir bitten darum, den Beauftragten und den Beirat für Menschen mit Behinderungen auch im wei-
teren Planungsprozess einzubeziehen. Insbesondere bei Konkretisierung der Ausführungsplanung 
halten wir eine erneute Beteiligung für sinnvoll. 

Cottbus/Chóśebuz, 26. August 2026 

 

gez. i.A. Dr. Normen Franzke    gez. i.A. Gudrun Obst 

Beauftragter für die Belange von   Vorsitzende des Beirates für  

Menschen mit Behinderungen   Menschen mit Behinderungen 


